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UNGE-
Z ÜGELT

Objects of common interest: 
Die Vase «Ellipsoeides» 
wirkt wie aus Mondstein 
gemacht, ist aber aus Acryl.
Hattern: Aufregende 
Farbverläufe in geometri-
scher Form: Das ist die 
«Mellow»-Kollektion.
L’ELEFANTINO: «Borsetta» 
ist ein heiteres Objekt aus 
mundgeblasenem Glas, das 
gar noch als Handtasche 
durchgehen könnte.

Heiter weiter!

Manche Dinge muss man einfach wie einen Pokal 
jubelnd in den Himmel heben. Diese Vase löst ein 
solches Verlangen aus. Gaetano Pesce entwarf sie 
1995 für sein Label «Fish Design». Er gilt als Pionier, 
wenn es um Objekte aus Kunstharz geht. Die Vielfalt 
an Gestaltungs- und Nutzungsmöglichkeiten ist 
schier unlimitiert. Man denke nur an die gefeierten 
Stühle von ihm und den aufregenden Runway bei 
der Präsentation des Modelabels Bottega Veneta im 
vergangenen Jahr. Was der Designer in den letzten 
Jahrzehnten an Machbarkeiten ausgelotet hat, stellt 

alles in den Schatten, was in dezenten Tönen als 
chic, aber brav und konform daherkommt und sich 
daher nur halbherzig ins Gedächtnis und ins Herz 
brennt. Die Harzobjekte sind auf unterhaltsame Wei-
se extrovertiert, lieb und witzig. Wenn sich jetzt die 
winterlichen Grautöne wieder in den Alltag schlei-
chen, helfen derartige Kreationen, dem Leben etwas 
Zügellos-Frohes abzutrotzen.

Vase «Rock», weiches Kunstharz (ab etwa 285 Fr.),  
von Fish Design by Gaetano Pesce, corsidesign.it

GE GE N GR A UE S W E T T E R UND GL E IC HF A R BIGE GE F ÜHL E HE L F E N F A R BIGE  
P R ODUK T E W IE DIE S E VA S E , DIE E INF A C H NUR GU T E L A UNE M A C H T
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ZÄSUR

2 3 — BICE CURIGER
24 — RICHARD K ÄGI

2 5 — BARBAR A VINKEN / MALENA RUDER
2 6 — MANUEL A COSSALTER

Seite 43, Destination: Das historische 
Hotel «Regina» in Biarritz erstrahlt neu.

Seite 12, Produkte: Klassiker 
wie die Kette «Tiffany HardWear 
Pearl Lock», Silber (3750 Fr.), 
von Tiffany & Co.

Seite 20, Im Bilde: Herbstbegleiter  
für Herren wie die Tasche «Freezer Sac 
Plat», beschichtetes Canvas und Leder, 
(Preis auf Anfrage), von Louis Vuitton.
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4 6 — IMPRESSUM / VERLOSUNG/ BE ZUGSQUELLEN  

47— ZITAT

3 5 — BE AU T Y

Retinol reloaded
Warum der Wirkstoff nach wie vor beliebt ist 

und was es bei der Anwendung zu beachten gilt

3 6 — Z ENI T

Männliches Vorbild
Von welchen Role-Models sich modebewusste 

Männer heutzutage inspirieren lassen

42 — ZU TAT

Gemüsebrühe
So kocht man schnell und gut den  
Seelenschmeichler für kalte Tage
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10 — NEUES AUS DER W ELT

12— PRODUK TE
14 — IM POR TR ÄT
16 — BACKS TAGE

18 — E VENT

2 0 — IM BIL DE

Locker unterwegs
Die aktuelle Herrenmode zeigt sich elegant, 

aber bewegungsfreundlich

3 2 — IM GESPR ÄCH

Achilles Ion Gabriel
Der finnische Kreativdirektor von Camper und 

Camperlab verrät, was für ihn einen guten 
Schuh ausmacht – und welche Socken er trägt 

HERRENMODE
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NEUES AUS DER SCHWEIZ

BUCH

Schweizer Lichtgestalt 

Lux Guyer (1894–1955) gilt als erste 
eigenständige Schweizer Architektin. 
Sie machte sich mit anti-repräsentati-
ven und nichthierarchischen Bauten 
einen Namen. Schlüsselwerke sind der 
Sa� a-Holzfertigbau und das Haus 
Obere Schiedhalde in Küsnacht am 
Zürichsee. Im Wohnhaus von 1929 
wohnte Guyer zeitweilig auch selbst. 
Es wurde letzthin umfassend und 
sorg� ltig saniert, nun macht eine 
neue Baumonografi e dieses wichtige 
Baudenkmal der Schweizer Moderne 
der Ö� entlichkeit zugänglich. (kid.)

park-books.com

 Aus dem Buch «Lux Guyer – Obere 
Schiedhalde», von Park Books.

BEAUTY

Für dich und mich

Diversität bei Hauttypen und -farben 
ist das Credo des jungen Labels Ëtnoo 
aus dem Kanton Zürich. Die Produkte 
passen sich an die Haut jeder ethni-
schen Herkunft an. Sie sind � r Kinder 
und Babys, aber auch � r Erwachsene 
mit empfi ndlicher Haut geeignet. Pro-
duziert wird zwischen Basel und dem 
Jura. Das geschlechtsneutrale Sorti-
ment umfasst eine Gesichtscrème mit 
SPF 30, eine Lotion � r Gesicht und 
Körper, ein sanftes Waschgel und bald 
einen Handhygieneschaum. (kid.)

etnoo-skincare.com

Sanftes Waschgel für Körper und 
Haare (24.50 Fr.), von Ëtnoo.

Gediegenes Interieur für luxuriöse 
Raritäten im «Sotheby’s Salon».

DESIGN

Leichtgewichte

Das Motto «Aus Alt mach Neu» ist zen-
tral � r die Dübendorfer Möbelfi rma¦– 
nicht nur beim Material, rezyklier-
barem sowie rezykliertem Aluminium,  
sondern derzeit auch beim jüngsten  
Entwurf. Der Tisch «Flex 2.0» ist 
eine Neuüberarbeitung von Hanspeter 
Weidmanns Design von 2011: Beine 
und Tischplatte sind aus 3 Millimeter 
dünnem Alu und sind verschraubt  
statt verschweisst. (kid.)

lehni.ch

Klare Eleganz: Tisch «Flex 2.0» 
(ab 2290 Fr.), von Lehni.

ACCESSOIRES

Zweifach getragen

Benannt nach obdachlosen Herum-
treibern in den USA von einst, gilt 
die Hobo-Bag nun schon seit gerau-
mer Zeit als Handtaschenklassiker in 
Beutelform mit lässigem Flair. Auch 
Albert Kriemler nahm sich jüngst des 
modernen Evergreens an und liefert 
mit «Anna» eine ra«  nierte Akris-Ver-
sion: Der verstellbare Gurt lässt sich 
um die Schulter oder als Schlaufe in 
der Hand tragen. (kid.)

akris.com

«Anna Hobo»-Tasche, Nappaleder 
(ab 1550 Fr.), von Akris.

MODE

Wohlfühlig 

Wenn das Ge� hl au® ommt, dass alles  
um uns herum zusammenbricht oder 
«zu viel» wird, dann ist es allerhöchste 
Zeit � r ein bisschen mehr Self-Care. 
Die Massnahmen sind dabei indivi-
duell – eine davon: schöne Lingerie 
und Unterwäsche. Vielseitiger Favorit 
ist der Body aus weichem Modal mit 
Cut-outs, die eine umschlingende Um-
armung simulieren. (kid.)

beldona.com

Modal-Body «Raja» mit Cut-outs 
(99.90 Fr.), von Beldona.

UHREN

Zum Abtauchen

Die neue Uhr «Pelagos FXD» von 
Tudor ist eine Hommage an die Zeit-
messer der Marke, die einst die Tau-
cher der US-Marine Ende der 1950er 
Jahre bis Ende der 1980er Jahre bei 
ihren Einsätzen trugen. Das neue, 
leichtgewichtige Titanmodell «FXD» 
ist eine «Milsub» – kurz � r «Military 
Submariner» – und verdankt seinen 
Namen den robusten, fest am Gehäuse 
angebrachten Bandstegen. (kid.)

tudorwatch.com

«Pelagos FXD», Titangehäuse 
(3900 Fr.), von Tudor. 

«Only Watch»-Auktion
5. 11. 2023, Palexpo, Genf

Alle zwei Jahre stellen renommierte 
Uhrenhersteller ihr Können in den 
Dienst der monegassischen Stiftung 
gegen die Duchenne-Muskeldystro-
phie: An der Only-Watch-Versteige-
rung kamen seit 2005 rund 70 Millio-
nen Franken zusammen, von denen 99 
Prozent direkt der Forschung zugute-
kamen. Die 62 Zeitmesser der zehnten 
Ausgabe kann man noch bis zum 
5. November im Genfer «Four Seasons 
Hotel des Bergues» besichtigen, um 14 
Uhr werden sie dann versteigert. Jedes 
Stück ist eine aufwendig gearbeitete 
Sonderedition, zum Beispiel der mit 
Marmor beschichtete «Octo Finissi-
mo»-Tourbillon von Bulgari. (kid.)

onlywatch.com

Für Only Watch: «Octo Finissimo 
Marble Tourbillon» von Bulgari.
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ZEITGEIST

SHOPPING

«Sothebyʼs Salon» bei Bucherer
Bahnhofstrasse 50, Zürich

Bei Bucherer in Zürich werden neuer-
dings nicht nur edle Uhren und 
Schmuck feilgeboten, sondern auch 
Sneakers, Handtaschen, Weine und 
Spirituosen – alles Sondereditionen  
der prestigereichsten Namen. Zu kau-
fen sind diese oben im dritten Stock, 
im «Sothebyʼs Salon». Es ist die erste 
Luxusboutique eines Auktionshauses,  
wo man bei Experten auch Ware � r 
einen Verkauf einreichen kann. (kid.)

bucherer.com
FLEXFORMGENEVE
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NEUES AUS DER WELT

SPORT

Aber dalli!

Manche haben es besonders eilig, vor 
allem natürlich Sprinter und Mara-
thonläuferinnen. Leistungssteigernde 
Hilfsmittel sind bei der «Läuferschaft» 
zwar generell verpönt, aber die rich-
tige Ausrüstung will mit Bedacht ge-
wählt sein. Wir empfehlen etwa die 
Socken vom italienischen Performan-
cewear-Anbieter UYN. Dank den � nf 
enganliegenden Zehen setzt der Fuss 
mehr Kraft beim Abstossen frei. (kid.)

uynsports.com

Socken «Runners’ Five», Damenmodell 
(etwa 32 Fr.), von UYN.

Spiel mit Volumen und Formen: 
Resort-Kollektion 2024 von Dawei.

MODE

Ganz passend

Stil tri� t Komfort, so die Devise von 
AlphaTauri, der Premium-Modemarke 
von Red Bull. Wichtiger Treiber � r 
deren schnörkellose Designs sind vor 
allem neueste Technologien und tex-
tile Innovationen. Jüngster Wurf ist 
die «Warpknit»-Jacke, die aus einem 
einzigen Schnittteil besteht, dessen 
Passform perfekt auf den Körper aus-
gelegt ist. Lediglich Bündchen und 
Kragen werden hinzuge� gt. Gefertigt 
ist die Jacke aus Taurobran, einer was-
serdichten und gleichzeitig atmungs-
aktiven Membran. (kid.)

alphatauri.com

«Warpknit»-Jacke (703 Fr.), 
von AlphaTauri.

Die 1919 gegründete Schmuckmarke 
Buccellati erö� nete jüngst eine Bou-
tique an der Zürcher Bahnhofstrasse 
25. Gegründet wurde die Marke 1919 
in Mailand von Mario Buccellati, der 
sich von Juwelen der Renaissance und 
venezianischen Damasten und Spitzen 
inspirieren liess. Seine Ästhetik lebt 
heute mit der vierten Generation und 
der Richemont-Gruppe weiter. Nebst 
Schmuck und Uhren gibt es auch 
exquisite Silberobjekte – so wie alles 
in Mailand von Hand gefertigt. (kid.)

buccellati.com

TISCH

Frutti di Milano

 Deko-Früchte, Muranoglas und 
Silber (295 Fr.), von Buccellati.

GADGET

Blau, blau, blau .�.�.

Im Designprozess der Firma Dyson – 
bekannt � r Staubsauger, Haarpfl ege-
geräte, Luftreiniger sowie Händetrock-
ner – spielt die CMF-Abteilung eine 
tragende Rolle. Hier werden Farben, 
Materialien und Oberfl ächen (Colour, 
Materials and Finishes) entwickelt. Für 
die kommende Geschenke-Saison etwa 
exklusiv ausgewählte Hair-Care-Pro-
dukte in elektrisierendem Lapislazuli-
Blau, das mit einem pastellfarbenen 
Zartrosa kontrastiert. Ein ultramattes 
Finish mit satinierten Lacken sorgt � r 
eine besonders weiche und glatte Tex-
tur und einen angenehmen Gri� . (kid.)

dyson.ch

«Supersonic»-Föhn, «Blue Blush 
Edition» (449 Fr.), von Dyson.

PARFUM

Wie dort oben

Nichts soll schockieren oder laut sein, 
so die Maxime des Top-Par� meurs 
Jean-Claude Ellena. Zu seinem neuen 
Duft «Heaven Can Wait» mit Gewürz-
nelken, Iris, Moschus, Pfi rsich und 
Vanille habe ihn die Intimität privater 
Welten inspiriert. Dass der Name des 
Unisex-Dufts einen Film mit identi-
schem Titel evoziert, «Heaven Can 
Wait» aus dem Jahr 1978 mit Warren 
Beatty und Julie Christie, dürfte 
einem Zufall zuzuschreiben sein – 
aber wer weiss. (jzb.)

fredericmalle.com

 «Heaven Can Wait», EdP, 100 ml 
(355 Fr.), von Jean-Claude Ellena 

für Frédéric Malle.

Peking–Paris

Kulturelle Zwiespältigkeit prägt die 
Ästhetik der Kollektionen des chinesi-
schen Designers Dawei: Urban, mini-
malistisch und doch romantisch sind 
diese, so etwa die poetische Resort- 
2024-Kollektion. In Paris wirkt er seit 
der Ausbildung an der Chambre Syn-
dicale de la Couture Parisienne. Nach 
Jobs bei Balenciaga, John Galliano 
und als Co-Kreativchef mit Ling Liu 
bei Cacharel gründete er 2016 sein La-
bel mit Sitz im Viertel Saint-Honoré. 
Die Produktion auf höchstem Niveau 
ist hingegen in Peking. (kid.)

daweistudio.com

DESIGN

Rimadesio Flagship Store
Via Visconti di Modrone 26, Mailand

Systeme zur Unterteilung von Räumen 
und zur architektonischen Gestaltung 
von Innenräumen sind die Spezialität 
des italienischen Herstellers Rimade-
sio: Türen, Schiebepaneele, Regale, 
begehbare Schränke, dazu eine ergän-
zende Möbelkollektion. Die Entwürfe 
zeichnen sich durch einen sleeken Look 
aus: glatt und geradlinig, aber auch 
äusserst funktionell. So gibt sich auch 
das neu renovierte Hauptgeschäft in 
Mailand, wo Licht als Gestaltungs-
element in heller, minimalistischer 
Atmosphäre eingesetzt wird. (kid.)

rimadesio.it

Neuer Look nach Renovation: 
Rimadesio Flagship Store.

Hundehalsband «Black Tie», 
Rindsleder (1600 Fr.), von Hermès.
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ACCESSOIRES

Für den «Resident Dog» 

Ho� entlich nicht die oberste Priorität, 
aber � r viele Hundehaltende ein nicht 
unwichtiger Aspekt: das Abstimmen 
des Hunde-Outfi ts auf das eigene. Man 
muss ja nicht gleich im Partnerlook 
daherkommen, aber Stilbewusste sind 
nun mal detailverliebt. Ein schlichtes 
Hundehalsband aus Nylon ist da etwa 
oft zu schnöde, da sollte schon etwas 
Aparteres her. Etwa die Abwandlung 
der «Collier de Chien»-Schmucklinie 
von Hermès, die es nun auch als wah-
res «Collier pour Chien» gibt. (kid.)

hermes.com
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Pünktlich sein
An diesem Armband 
baumelt das gleiche 
Schlösschen wie an der 
legendären «Kelly»-Bag. 
Und die Zeit anzeigen 
kann es auch.

Damenuhr «Kelly», 
Gelbgold (37200 Fr.), 
von Hermès

A

Gut begleiten
Ein schlichtes 
Zuhause � r all das, 
was tagsüber so 
gebraucht wird.

Handtasche «Cannolo 
Grande Padded», 
Rindsleder,
Lammlederfutter 
(2150 Fr.), von 
Jil Sander
by Lucie and
Luke Meier

D

Grösse gewinnen
High Heels oder 
nicht, und wenn, wie 
hoch, das ist grad die 
Frage. Diese spitzen, 
schlichten Pumps 
überdauern so
gut wie alle Mode-
erscheinungen.

Pumps, gebürstetes 
Leder in der
Farbe Wolkengrau
(1030 Fr.),
von Prada

B

Schön eingewickelt
Egal, ob ein- oder zweimal 
um den Hals geschlungen, 
ein solches Sautoir veredelt 
jedes Outfi t.

Kette aus Metall mit 
Glasperlen und Strass 
(2260 Fr.), von Chanel

C

Produkte

GUTE INVESTITIONEN
V IE R K L A S SIK E R , DIE M A N GE T R O S T A U F S E INE SHOP P ING- BUC K E T- L IS T S E T Z E N K A NN

Tex t M A L EN A RUDER F o t os & S t y l ing Y VONNE W IGGER

ZEITGEIST

Perfektion, Disziplin und Ehrgeiz
Olympiasiegerin, Model, Studentin an einer Elite-Universität und Ambassador der Schweizer Uhrenmarke IWC.

Wer ist diese bemerkenswerte junge Frau, der alles zu gelingen scheint, was sie in Angriff nimmt?

Sie ist erst zwanzig Jahre alt, gilt
aber bereits als Legende im
Freeskiing-Sport: Eileen Gu,
Tochter eines US-Amerikaners und
einer Chinesin, gewann an den
Olympischen Winterspielen in
Peking 2022 zweimal Gold und
einmal Silber. Damit ist sie nicht
nur die einzige Actionsportlerin,
die drei Medaillen bei denselben
Olympischen Spielen gewonnen hat, sondern ging auch als jüngste
Goldmedaillengewinnerin im Freestyleskifahren in die Geschichte ein. Als
ob dies nicht schon bewundernswert genug wäre; Eileen Gu ist eine äusserst
vielseitig begabte Frau: Nachdem sie ein Highschool-Jahr übersprungen
hatte, absolvierte sie den Aufnahmetest für die Elite-Universität Stanford
– und erreichte eine fast schon rekordhohe Punktezahl. Darüber hinaus
modelt die Olympiasiegerin und Quantenphysikstudentin für verschiedene
international bekannte Modehäuser, zierte unter anderem das Cover der
chinesischen Vogue, spielt leidenschaftlich gerne Klavier – und ist seit zwei
Jahren Markenbotschafterin der Schweizer Uhrenmarke IWC. So vielseitig
und erfolgreich Eileen Gu ist, so engagiert setzt sie sich auch für andere ein.
Sie war während vielen Jahren das einzige Mädchen in ihrem Skiteam. Diese
Zeit hat sie stark geprägt. Mit ihrer Stimme als Sportlerin und ihrem
asiatisch-amerikanischen Hintergrund ist es ihr ein Anliegen, junge Mädchen
zu inspirieren und zu ermutigen, ihren Träumen zu folgen.
Diversität und Chancengleichheit sind Themen, die auch bei IWC von

grosser Bedeutung sind: «Wir sind ein sehr internationales Unternehmen,
bei dem Menschen aus Dutzenden Nationen arbeiten. Wir teilen mit Eileen
die Überzeugung, dass Sport ein wichtiges Instrument für gesellschaftlichen
Wandel ist», sagt Franziska Gsell, Chief Marketing Officer bei IWC. Es sind
nicht die einzigen Parallelen zwischen der Uhrenmarke aus Schaffhausen
und der jungen Sportlerin aus Kalifornien. Zu den gemeinsamen Werten
gehören etwa auch das Streben nach Perfektion, die Disziplin und der
Ehrgeiz. «Mit ihrem Palmarès als Sportlerin, aber auch mit ihrer erfolgreichen
Modelkarriere ist Eileen ein grosses Vorbild für junge Frauen. Gleichzeitig
verkörpert sie eine vielseitig interessierte und facettenreiche Frau. Eine
Frau, die sich nicht nur einer Herausforderung stellt, sondern gleich mehrere
in Angriff nimmt. Die überzeugt ist, dass sie im Sport, aber auch als Model
und als Akademikerin erfolgreich sein kann. Menschen jeden Alters und
jeden Geschlechts können sich von ihrer positiven Energie anstecken

Dieser Artikel wurde von NZZ Content Creation im Auftrag von IWC erstellt.

SPONSORED CONTENT FÜR IWC

lassen», ist Franziska Gsell überzeugt.
Sie erinnert sich noch gut an ihr
erstes Treffen mit Eileen Gu im
Spätsommer 2021 in Zürich: «Ich war
beeindruckt von ihrer gewinnenden
Art und ihrer Intelligenz. Wir standen
auf dem Balkon ihres Hotelzimmers
und unterhielten uns über alle
möglichen Themen, bevor wir ein
längeres Interview führten. Eileen ist

hervorragend informiert. Sie weiss genau, was sie will, und ihre Antworten
auf Fragen wirken auch nie einstudiert.»
Bei ihrem Besuch der IWC-Manufaktur hat Eileen Gu eine kleine Medaille

angefertigt. Diese hat sie letzten Frühling in Paris, als sie an den Laureus
World Sports Awards mit der Auszeichnung «Laureus Action Sportsperson of
the Year» geehrt wurde, der französischen Basketballspielerin Olivia Epoupa
überreicht. Charity ist für Eileen Gu eine Herzensangelegenheit – auch das
verbindet sie mit IWC. Die Uhrenmarke ist seit 2001 Gründungspartnerin
der internationalen Laureus-Stiftung, deren Ziel es ist, Kindern und
Jugendlichen mit Hilfe des Sports ein positives und selbstbestimmtes Leben
zu ermöglichen. «Wir teilen alle den Glauben an die Kraft des Sports, Grenzen
zu überwinden und sozialen Wandel voranzutreiben», sagt Franziska Gsell.
Ein gemeinsames Projekt von IWC und der Spitzensportlerin findet diesen
November in Zürich statt: An der Laureus Charity Night wird die Pilot’s Watch
Chronograph TOP GUN Lake Tahoe von Eileen Gu versteigert.

MITTE
Eileen Gu träg t eine IWC
Pilot ’s Watch Chronograph
TOP GUN Lake Tahoe in
weisser Keramik.

RECHTS
Jung, schön und er folgreich:
IWC-Ambassador Eileen Gu
hat viele Talente.
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Laureus Charity Night in Zürich

Am 11. November findet im Zürcher Kongresshaus
die Laureus Charity Night statt. Bei diesem Anlass
wird die Uhr von Eileen Gu, eine Pilot’s Watch
Chronograph TOP GUN Lake Tahoe in weisser
Keramik, versteigert. Der gesamte Erlös der
Auktion geht an die Laureus Stiftung Schweiz zur
Unterstützung ihrer verschiedenen Programme
für Kinder und Jugendliche.

laureus.ch; iwc.com
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Susanne Kaufmann
Vor zwanzig Jahren ent wickelte Susanne Kaufmann eine Produktlinie für das Spa ihres Hotels Post in 

Bezau im Bregenzerwald: natürlich, aber hochwirksam. Heute ist ihre Marke international bekannt

Tex t M A L EN A RUDER

Oktober 2023
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Im Interview
Magazin Z: Wie kamen Sie dazu, 
Ihre eigene Marke zu entwickeln?
Susanne Kaufmann Unsere Marke 
ist im Spa geboren. Seit den An� n-
gen im Jahr 2003, als natürliche 
Hautpfl ege noch nicht das war, 
was sie heute ist, war die Philoso-
phie immer dieselbe: die Eigen-
schaften lokaler alpiner Inhalts-
sto� e zu nutzen und sie auf moder-
ne Weise in die Hautpfl ege einzu-
bringen, um einen umfassenden 
E� ekt zu erzielen. 

Was war Ihnen bei der Entwick-
lung Ihrer Produkte wichtig? 
SK Ich wollte schon immer die 
Welt der Hautpfl ege hinterfragen, 
wie diese hergestellt und konsu-
miert wird. Unseren Fussabdruck 
� r die nächste Generation so klein 
wie möglich zu halten, war � r 
mich von Beginn an essenziell. 

Wie setzen Sie den Nachhaltig-
keitsgedanken in Ihrem Hotel und 
Spa Post in Bezau um?
SK Wir möchten unsere Auswir-
kungen auf den Planeten weiter 
minimieren. Deshalb beziehen wir 
so viel wie möglich aus der Region 
und nutzen seit je Solarenergie � r 
die Herstellung vieler unserer 
Produkte. Alle werden in Öster-
reich und der Schweiz hergestellt. 
Die Verpackungen sind bewusst 
minimalistisch, und wir verwen-
den Glasfl aschen anstelle von 
Plastik. Einige sind nach� llbar.

Was sehen Sie als Ihre grösste 
Pionierleistung an? 
SK Als ich anfi ng, war natürliche 
Hautpfl ege noch nicht so zugäng-
lich wie heute, und ihre Vorteile 
waren noch nicht so bekannt und 
bewiesen. Wir waren unter den 
Ersten, welche die Kraft der Natur 
in die Hautpfl ege einbrachten.

Ihr persönlicher Schönheitstipp?
SK Hautpfl ege ist � r uns eine Form 
der Selbstpfl ege. Ich glaube, dass 
Schönheit auf innerem Gleich-
gewicht, auf Gesundheit und Wohl-
befi nden beruht. Normalerweise 
vermeide ich es, vor dem Schlafen-
gehen digitale Geräte zu nutzen, 
und nehme ein Bad, um zu ent-
spannen. In der Badewanne trage 
ich unsere Feuchtigkeitsmaske auf, 
danach eine dicke Schicht unserer 
Körperbutter, gemischt mit einem 
unserer Körperöle.

IM PORTRÄT

Susanne Kau f mann w uchs im ös ter reichischen Bregenzer wald au f . 
Ihre Grossmu t ter lehr te s ie v ie l  über d ie Hei lk räf te der Nat ur.  A ls 
Kau f mann die Ho tel fachschule abgeschlossen hat te , über nahm s ie das 
Ho tel Pos t in Bezau von ihren E l ter n , das s ie sei t dem in f ün f ter Gene -
ra t ion f ühr t .  F ür das hauseigene Spa en t w ickel te s ie Schönhei t s -
behandlungen und Produk te . Dabei verein te s ie ihr W issen über P f lan -
zen und deren W ir ks t o f fe mi t neuen w issenschaf t l ichen Er kenn t nis -
sen . 2 0 0 3 gründe te s ie ihre Mar ke . Die Produk te und Spa-A nwendun -
gen s ind mi t t ler wei le in ter nat ional bekann t .  « Ich denke, der Schlüssel 
zum Er fo lg is t es , seiner Miss ion und seinen Wer ten t reu zu b le iben 
und die e igene Geschich te zu w ürdigen» , sag t Susanne Kau f mann .

Die Gründerin und die Geschichte

Im Hotel Post in Bezau nahm die Geschichte von Susanne 
Kaufmann ihren Anfang. Das Spa-Konzept vereint traditionel-
les Wissen aus Ost und West mit zeitgemässen Behandlungen.

Was 2003 mit 24 Produkten für 
Susanne Kaufmanns Spa in Bezau, Österreich, 

begann, ist heute eine Kollektion von 
über 90 Produkten für Haut, Körper und Bad.

Die Produk te von Susanne Kau f mann vereinen die 
K raf t von P f lanzen , bevor zug t aus der Region 
Vorar lberg , mi t neues ten w issenschaf t l ichen 
Er kenn t nissen und Bio technologie . Die F or mul ie -
rungen werden bes t ändig angepass t und über-
prü f t .  Jedes neue Produk t w ird von Susanne 
Kau f mann selbs t ge tes te t ,  um seine Hau t ver t räg-
l ichkei t und seine s ichere A nwendung zu gewähr-
le is ten . E ine der neues ten L ancierungen: das 
Par f umöl und das par f ümier te Körperöl «Bregen -
zer wald» , d ie in Z usammenarbei t mi t der kul t igen 
Nischendu f t mar ke B y redo en t s t anden .

Die Produkte

>90

Das Markenzeichen

Inspir ier t vom Nachnamen ihres Mannes , Vogel , 
l iess Susanne Kau f mann dieses E mblem en t wer-
fen , als s ie ihre Mar ke ins L eben geru fen hat . 
Sei t dem z ier t es immer w ieder d ie Verpackungen .
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Mit Turbinenkraft
Ein Entwurf des Uhrmacherlehrlings Markus Bühler wurde 2008 zum begehrten  

Liebhaberstück für Sammler der Marke IWC. Heute ist Bühler Associate Director Watch & Movement Assembly  
im Unternehmen. Und seine Kreation wird neu aufgelegt
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2007, im letzten Jahr seiner Uhr-
macherlehre bei IWC, nahm Markus 
Bühler an einem Wettbewerb des Insti-
tut de la Formation à la Haute Horloge-
rie teil. Die Aufgabe: das Federhaus 
eines Unitas-Taschenuhrwerks auf 
kreative Art und Weise freizulegen. 
«Dafür habe ich Komponenten wie die 
Federhausbrücke und das Aufzugsrad 
skelettiert und das Federhaus als Flug-
zeugturbine ausgestaltet», erklärt Büh-
ler (Bild links oben). 

Seine Überlegung dahinter war, 
dass die Turbine und das Federhaus 
beide für den Antrieb zuständig sind. 
Ein Konzept, das natürlich auch her-
vorragend zu einer Fliegeruhr passte. 
Bühlers Wettbewerbsidee wurde im 
Nachhinein mit IWC in eine Uhr über-
setzt. Die Flugzeugturbine auf der klei-
nen Sekunde bei sechs Uhr machte aus 
der im Jahr 2008 in limitierter Edition 
lancierten «Big Pilot’s Watch Edition 
‹Markus Bühler›» alsbald ein weltweit 
begehrtes Sammlerstück. 

Heute ist Bühler als Associate Director 
Watch & Movement Assembly für alle 
Montageprozesse im Manufakturzen-
trum von IWC zuständig. Jetzt wurde 
seine Uhr neu aufgelegt. Aber: «Wir 
wollten das Konzept weiterentwickeln 
und etwas völlig Neues schaffen», so 
Bühler. Die charakteristische Flug-
zeugturbine wurde in ein fliegendes 
Minuten-Tourbillon integriert. «Das 
hat uns konstruktiv und fertigungs-
technisch vor immense Schwierigkei-
ten gestellt», sagt Bühler. «Die Tur-
bine, gefertigt aus einer sehr leichten 
Titanlegierung, wird als das Oberteil 
des Tourbillon-Käfigs verwendet, wo 
normalerweise der sogenannte Regu-
lator sitzt. Sie hat also auch eine tech-
nische Funktion.» Weltweit sind nur 
51 Stück der «Big Pilot’s Watch 43 
Tourbillon Markus Bühler» (rechts) 
erhältlich. Wird es eine dritte Edition 
geben? Bühler: «Sag niemals nie! Viel-
leicht zur Pensionierung? Bekanntlich 
sind ja aller guten Dinge drei.»
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Komfort in Reinkultur.

Produktinformationen über René Wullschleger Hohlstraße481 8048 Zürich T +41.(0)62.823 00 01 r.wullschleger@cor.de

Einen Diwan für das 21. Jahrhundert zu schaffen, schwebte den Designern von Jehs + Laub vor, als sie Moss entwickelten – ein Sofa, das einen
mit seinen daunengefütterten Kissen regelrecht umschlingt. Dabei sorgen mit Handwerkskunst gefertigte Details – wie der Spalt zwischen Rücken-
und Armlehne oder die umlaufende Paspel – dafür, dass selbst herrlichstes Herumlümmeln sich anfühlt wie Hochkultur.
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Serpenti Factory
Um den 75. Gebur tstag der «Serpenti»-Kollek tion zu feiern, lädt das Juwelierhaus Bulgari 

zu einer fulminanten Wanderausstellung. Derzeit ige Station nach Schanghai und Dubai: Mailand

Tex t M AL ENA RUDER
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DIE INSPIRATION

Die «Serpenti»-Kollektion ist typisch Bulgari. Ende 1940 präsentierte 
das Haus zum ersten Mal ein antikes Schlangenmotiv in zeitgemäs-
ser Form. Dank der Tubogas-Technik, miteinander verbundenen 
Goldspiralen, bleibt das Band beweglich. Die Schmuckstücke und 
Uhren (Bild: «Serpenti Misteriosi» von 1965) gefi elen Prominenten 
und Stilikonen wie Elizabeth Taylor, Andy Warhol, Diana Vreeland 
und Grace Jones. In den 2000ern kamen Accessoires dazu, seit 2021 
gibt es die Linie «Serpenti Viper» mit markanten, tragbaren Stücken. 

DIE WERKE

Zur Feier des 75-Jahr-Jubiläums von «Serpenti» dieses Jahr hat Bul-
gari eine Kunstinitiative ins Leben gerufen, die sich auf die Schlan-
ge als Quelle kreativer Inspiration konzentriert: die «Serpenti Fac-
tory». Das Motiv wird auf verschiedene Weise beleuchtet, vom Erbe 
über die Handwerkskunst bis hin zu multisensorischen Technolo-
gien. Zu diesem Anlass wurden internationale und italienische 
Künstler innen und Künstler aufgefordert, das � ema «Serpenti» 
auf ihre Art zu interpretieren. (Bild: «Life/Lines», Sougwen Chung.) 

DER EVENT

Die Ausstellung «Serpenti Factory» wird nur in ¢ nf Städten welt-
weit zu sehen sein. Nach Schanghai und Seoul ist nun Mailand an 
der Reihe, die einzige europäische Destination. Auch zwei einhei-
mische Künstler bekommen die Möglichkeit, dort zu präsentieren. 
Bis zum 16. November 2023 kann im Dazio di Levante auf der 
Piazza Sempione die Ausstellung «75 Jahre Serpenti – Infi nite 
Tales» besucht werden: eine erzählerische Reise durch Juwelen, 
Uhren, Videos und Archivmaterial. Tickets und Infos: bulgari.com

DIE KUNSTSCHAFFENDEN

In der «Serpenti Factory» werden Werke vom Multimedia-Künstler 
Quayola, von der ebenfalls in vielen Disziplinen tätigen Künstlerin 
Sougwen Chung, vom interaktiven Künstler Daniel Rozin und von 
der Bildhauerin Cate M (Bild rechts) zu sehen sein. Als Hommage 
an den Standort Mailand werden auch die Werke des aus der Stadt 
stammenden Künstlers Fabrizio «Bixio» Braghieri und des jungen 
Künstlers Filippo Salerni (Bild links) ausgestellt. Letztgenannter 
zeigt seine Installation ¢ r alle zugänglich unter freiem Himmel.
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FOTOS E DG A R BE R G 
REDAKTION & STYLING P HIL IP P JUNK E R

STYLING-ASSISTENZ V IC T OR VA L DE Z , 
HAIR & MAKE-UP NOR IKO TA K AYA M A , 
CASTING-DIREKTORIN C HR IS T I A NE 
W UNS C H, LICHTASSISTENZ P HIL IP P 
P OHL , PRODUZENT SHE L DON H A R R IS 
PRODUKTION S C U SI BE R L IN, 
MODELS E MIE L VA NDE NBE R GHE ,  
HOR IM S ONG, L UK A S Z IE GE L E

Bewegte 
Zeiten

RECHTE SEITE Horim: Caban-Mantel,  
Schurwolle und Seide, Hemd, Baumwoll-Pope-
line, Krawatte, Baumwolle, Schnürstiefel 
«Rockstud», Kalbsleder mit abnehmbarem 
Federkranz (alle preise auf anfrage) VALENTINO

LINKS Lukas, links: Tanktop, Hose und  
Balaclava-Mütze, Schurwolle (preise auf anfrage) 
JIL SANDER BY LUCIE AND LUKE MEIER, 
Sneaker «Cloudsurfer», rezyklier tes Polyester 
(220 fr.) ON RUNNING 
Horim, rechts: Weste, Viskose (950 fr.), Hose, 
Baumwolle und Nylon (1505 fr.) FERRAGAMO, 
Sneaker «Cloudmonster», rezyklier tes  
Polyester (230 fr.) ON RUNNING

COVER Horim, links: Daunenjacke, Baumwolle, 
(2450 fr.), Hose aus Natté-Stretch (1280 fr.); 
Emiel, Mitte: Gepolster tes Top, Baumwolle 
(1390 fr.), Hose aus Natté-Stretch (1280 fr.), 
Schnürschuhe «Diapason», gebürstetes Leder  
(1070 fr.) Lukas, rechts: Kurze Daunenjacke, 
Baumwolle (2150 fr.), Hose aus Natté-Stretch 
(1280 fr.), Schnürschuhe «Diapason»,  
gebürstetes Leder (1070 f r.) PR ADA
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BIC E C UR IGE R is t küns t ler ische Direk t or in der 
F ondat ion V incen t van Gogh A r les und 

w ar C he f r edak t or in der K uns t pub l ik a t ion «Parket t » . 
Z uvor war s ie ausserdem während 

z wanz ig Jahren Kura t or in am Kuns t haus Z ür ich .

AUS DEM AUGENWINKEL

Tex t und F o t ograf ie BICE C URIGER

Frau im Park
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Viagra für
die Nase
Tex t RICH A RD K ÄGI  I l lus t ra t ion GR A F IL U.CH

Schon mal etwas von Speed-Flir ting gehört? 
Das ist jene Form der Anmache, bei der sich 
Weiblein, Männlein und alle anderen schön 
in einer Reihe aufstellen. Auf Kommando 
stürzt sich je ein Pärchen an einen Tisch und 
lernt sich kennen. Oder auch nicht. Nach 
fünf Minuten wird gewechselt und der 
nächste Partner angebaggert, beflir tet , 
ausgehorcht, beeindruckt, beschnuppert. 
Hat jede mit jedem, jede mit jeder, jeder mit 
jedem, entscheidet sie/er/es, welche Ge-
sprächspartner die Chance auf ein weiteres 
Tref fen haben. Einfach und ef fizient. Für die 
einen. Für andere kann es auch frustrierend 
enden. Auch mein Freund Ralphie hat es 
ausprobiert , mit mässigem Erfolg, er ge-
hörte zur zweiten Kategorie. «Entweder ist 
die Konkurrenz zu stark, oder die Damen 
können mich einfach nicht riechen», klagte 
er. Ich glaubte an seine letztere Vermutung. 
Das Deo, das es mit seiner olfaktorischen 
Ausstrahlung hät te aufnehmen können, war 
noch nicht erfunden und wird es auch nie 
geben. Ich drückte ihm ein paar Tonka-
bohnen in die Hand. «Längs aufschneiden 
und dann die Handgelenke oder den Hals 
damit parfümieren.»

Auf der Karibikinsel Guadeloupe war ich 
vor langer Zeit auf die getrockneten Samen 
des Tonkabaumes gestossen. Die Einheimi-
schen sprachen dem stark riechenden Ge-
würz magische Kräf te zu. Wirksam gegen 
Krankheit , untreue Ehefrauen (das soll es 
tatsächlich geben), gegen böse Geister und 
leere Portemonnaies. Zudem aphrodisie-
rend und berauschend. Im Selbstversuch 
bestätigten sich die beiden letzten My-
then – Tonka getrocknet, zerrieben und dann 
geraucht – nicht. Leider. Im Gegenteil, mir 
wurde erdenschlecht davon. Und keine Spur 
eines Trips. Ausser dem auf die Toilet te. 

Trotzdem, kleingeistige Gesetzeshüter setz-
ten die Tonkabohne für geraume Zeit auf die 
schwarze Liste. Das darin vorkommende 
Cumarin stand zudem lange im Verdacht, die 
Leber zu schädigen und krebserregend zu 
sein. Was Alkohol easy auch erledigt. Aber 
hier wurde mit anderen Ellen gemessen.

Das Verführerische an der Tonkabohne 
ist ja auch ihr Duf t : Süsslich-schwer, erin-
ner t er an Vanille und Zimt , an Tahiti und 
Gauguin, an Sex und Unmoral, an Karibik 
und türkisfarbenes Meer, an den betören-
den Geruch von Frangipani-Blüten und die 
süsslich-dampfende Feuchtigkeit des tro-
pischen Regenwaldes. So fand die Bohne, 
die eigentlich ein Samen ist , sinnigerweise 
den Weg in die Par fum-Herstellung. In der 
modernen Küche hingegen tat sie sich als 
Gewürz aufgrund ihres schlechten Rufs 
lange schwer. Sicher, wie fast alles Gute 
und Exklusive, soll die Tonkabohne nicht in 
rauen Mengen verspeist werden. Ihr kräf-
tiger Geschmack verbietet aber die Über-
dosierung von selbst . Es kommt auch nie-
mand auf die Idee, eine Handvoll Vanille-
stangen aufzuessen.

Der Duf t der Tonkabohne ent faltet sich 
am besten, wenn sie in Milch oder Rahm 
einige Minuten ausgekocht oder in Saucen, 
Puddings und Crèmes gerieben wird. Sie 
passt besonders gut zu Desser ts wie 
Rahm-Glace und Obstkuchen. Aber ihr exo-

tisches Parfum ver trägt sich auch mit hel-
lem Fleisch wie Geflügel oder Kalb, natür-
lich vorsichtig dosier t . Bei Joël Robuchon 
in Paris servier ten sie eine köstliche Kanin-
chenkeule, mit Tonka aromatisier t .

Für eine wahrlich exquisite Tar te Tatin 
nehmen Sie eine beschichtete Tatin-Form, 
bestreichen sie mit 100 Gramm But ter, las-
sen ebenso viel Zucker hineinschneien und 
geben eine halbe Tonkabohne dazu. Kaiser-
Alexander-Birnen schälen, vier teln, ent-
kernen und dicht in die Form schichten. Auf 
dem Herd bei mit t lerer Hitze das Zucker-
But ter-Gemisch caramelisieren lassen, es 
muss sich hellbraun einfärben. Mit Blät ter-
teig bedecken, den Teigrand gut in die Form 
drücken. Im 170°C heissen Backofen für 
dreissig Minuten backen, dann herausneh-
men und umgekehr t auf einen grossen Tel-
ler stürzen. Mit Greyerzer Doppelrahm ser-
vieren und eine Magnum Chateau Yquem 
1967 dazu trinken. Und Got t preisen. Oder 
sich selbst . Was für nicht wenige keinen 
grossen Unterschied darstellt .

Mein Freund Ralphie ist übrigens sein 
Single-Dasein losgeworden. Die Wirkung der 
Tonkabohnen an seinem Körper war über-
wältigend. Die Damen (und einige Herren) 
wollten gar nicht mehr den Tisch wechseln, 
dermassen schlug sie Ralphies Geruch – und 
sein neu erwachtes Selbstbewusstsein – in 
seinen Bann. Vielleicht parfümierte er ja nicht 
nur seine Handgelenke. Aber so genau wollen 
wir das gar nicht wissen.

RICH A R D K ÄGI is t Au tor, F oodscou t , Pr ivate 
Che f ,  berä t Gas t ronomen und Ho t e l ier s ,
schreib t Kochbücher und Kolumnen . Seine 
Rezep t e ze ig t er au f homemade.ch und au f 
Ins t agram @ r ichi f oodscou t .
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Barbie-Pink, Shocking-Pink, Pan-
tone-Valentino-Pink, «Your Pink 
Edit» von Kopf bis Fuss, ganze 
Feuerwerke glühen pink am Him-
mel  – alles dreht sich um Pink. 
Nicht zu verwechseln mit Rosa, ist 
Pink eine höchst künstliche, knal-
lige Farbe, die nur ganz selten in 
der Natur vorkommt. Das Deutsche 
unterscheidet Rosa und Pink, wäh-
rend das Englische Pink auch für 
zar trosa Noten verwendet und rose 
und rosy seltener braucht . Im Deut-
schen dagegen sind alle Farbnuan-
cen, die als pink bezeichnet wer-
den, auch rosa. Aber nicht alle 
Rosatöne sind pink. Auch im Engli-
schen erzählt die Wortgeschichte 
von der Rebellion gegen das lieb-
liche Rosa. Das aus dem Mit tel-
englischen kommende «pinken» 
bezeichnet relativ aggressiv das 
Schlitzen oder Durchstechen.

Schon vor ein paar Jahren war 
diese Farbe ein unübersehbarer 
Modetrend. Aber jetzt ist Pink viel 
mehr als eine Modefarbe. Es ist 
eine Weltsicht , ein Bewusstseins-
zustand, eine Mentalität , die gegen 
das graue Alltagseinerlei die Einzig-
ar tigkeit jedes Moments feier t . Pink 
sticht jedem überall ins Auge; unbe-
merkt bleibt es auf keinen Fall. Un-
übersehbar hat es etwas Sprengen-
des an sich. Nicht umsonst ging es 
mit Elsa Schiaparelli als «Shocking 
Pink» in die Modewelt ein (so der 
Name ihres ersten Parfums 1937).

Mit Pink rebellieren wir gegen 
das Gender-Korset t . Was, denken 
Sie jetz t , Rosa war doch die anti-
feministische Farbe par excellence, 
die Farbe, die Mädchen im rosa 
Tutu fest in die Gender-Konventio-
nen einschnür te. Jene Farbe, die 
alle kleinen Mädchen von Feen und 
Prinzessinnen träumen und deshalb 
alle frauenbewegten Leute einfach 
nur rotsehen liess. Mit pinken Drei-
ecken stigmatisier ten die Nazis 
homosexuelle Männer als weibisch.

Rosa galt lange als Farbe der 
billigen weiblichen Selbstillusion, 
als kitschige Verschleierung der 
Realität : Eingesperr t ins Gefängnis 
der Gender-Stereotype, setzte frau 
die rosarote Brille auf und flüch-
tete in die Versprechungen einer 
rosaroten Konsumwelt . Jetzt aber 
«stinkt Pink» nicht mehr, wie es 
eine Londoner Init iative noch im 
Jahr 2009 madig machte.

Die entscheidende Umbeset-
zung des Rosa zur poli t ischen 
Demonstrat ion, zur feminist ischen 
Farbe weiblicher, auch schwuler 
Selbstermächtigung gegen eine 
uner trägliche, männlich anmas-
sende Übergrif f igkeit s tand im Zei-
chen des Pink . Millionen von Ame-
rikanerinnen und dann Menschen 
welt weit häkelten oder s trick ten, 
häuslich gesi t tet und gleichzeit ig 
geistreich alli terierend, anzüglich, 
den «pink pussy hat» und gingen 
damit auf die Strasse. Die rosa 
Muschimütze mit den Katzenöhr-
chen wurde 2017 das I t-Stück der 
Saison. Frau bekannte Farbe, und 
zwar diese. Das besiegelte den 
neuen Triumph des Pink . Es war 
ein Wor t witz , der die Farbe so 
at trak t iv wie ef fek t iv machte, 
denn der «pink pussy hat» ant wor-
tete auf den «pussy grab» des 
neuen, skandalösen Präsidenten 
Trump. Die rosa Muschimütze war 
ein hintergründiger, aggressiv wit-
ziger Einspruch gegen männliche 
Übergrif f igkeit .

Von der weiblichen, gender-ste-
reotypen Farbe par excellence ist 
Pink zur feministischen Farbe per se 
umgewidmet worden. Von der Farbe 
eines kitschigen Liebestraums, der 
Verleugnung der Wirklichkeit , ist 
Pink zur Farbe weiblicher Selbst-
erkenntnis und Selbstermächtigung 
geworden. Es ist dieses Pink, das 
der Barbie-Film feier t ; die ganze 
Welt taucht er, alle Zuschauer-
rekorde brechend, in Pink.

Tex t BA RBA R A V INK EN

Pink als Weltsicht

R E N ATA B U R C K H A R D T i s t  B ü h n e n  au t o r i n , 
Kolumnis t in und Dozent in in den Bereichen  

Kunst , L i teratur und T heater,  u .  a .  an der F HN W in 
Basel .  Zudem lei tet sie Schreibworkshops  

an di ver sen T heater- und L i tera t ur  ins t i tu t ionen.

Bitte lächeln

Menschen, die mit der sogenannten «High Fashion» nichts 
anfangen können, also der Mode, die in Mailand, Paris,  
London an den Fashion-Weeks gezeigt wird, monieren 
meist die Körpermasse der dort präsentierenden Models 
(sehr dünn) und deren Mimik (sehr schlecht gelaunt). Mit 
beidem haben sie recht. Grund für die magere Muffheit ist 
vor allem, dass nichts ablenken soll von den Kleidern, die 
da präsentier t werden. Die ersten Models im 17. Jahrhun-
dert waren tatsächlich Puppen, welche Kleider im Miniatur-
format trugen und im Koffer zu den Kundinnen reisten, die 
so die Möglichkeit hat ten, die Kleider in 3-D zu sehen, ohne 
sich von der Persönlichkeit einer anderen Frau darin ablen-
ken zu lassen. Ein weiterer Grund: Man will sich als Mode-
schöpferin, als Kreativdirektor abheben von der Bildspra-
che in Katalogen, die mit ihrer of fensiven Vergnügtheit zum 
Kaufen verleiten sollen. Denn schliesslich bewegt man sich 
an der Grenze zur Kunst. Der Mode wird aber, wie vielen 
Dingen, die sich an Frauen richten, gerne abgesprochen, 
dass es sich um etwas Ernstzunehmendes handelt . Möbel-
design etwa gilt als intellektuell. Kleider aber sind Tand und 
«Weiberkram». Von Make-up erst gar nicht zu reden. 

Gleichzeitig will und muss man als Modelabel aber auch 
verkaufen. Und Menschen sind so gestrickt, dass sie ab und 
an ganz gerne in die Haut einer anderen, bewunderten Per-
son schlüpfen würden. Für geistig Gesunde ist die einzig 
verfügbare Option, jemandem so nahezukommen, die glei-
chen Kleider zu tragen. Um 1960, als die ersten Models 
namentlich bekannt wurden – man denke an Twiggy –, kam 
durchaus Bewegung auf den Laufsteg, auch in die Mimik. 
Die Supermodels der neunziger Jahre – Naomi Campbell, 
Christy Turlington, Cindy Crawford – schrit ten durchaus 
auch einmal lächelnd über den Laufsteg. Ihre Persönlich-
keit machte ihren Zauber aus – und edelte die Mode, die sie 
vorführten. Im Zuge des allgemeinen «Y2K»-Trends (Year 
2000), in dem alles von der Jahrtausendwende für gut be-
funden wird, erleben auch sie ein Revival. In der Serie «The 
Super Models (auf Apple T V) erzählen sie ihr Leben, und 
auf den Laufstegen sind sie wieder zu sehen. Samt Mimik. 

Im September wurden die Prêt-à-porter-Kollektionen 
für Frühling/Sommer 2024 präsentier t . Claudia Schif fer 
zeigte ihre berühmten Zähne, als sie lächelnd die Versace-
Show beendete. Und bei Altmeister Giorgio Armani durf ten 
alle Models sich freuen, nicht nur die berühmten. Bei den 
nächsten Modewochen im Frühjahr wird sich zeigen, ob es 
eine Trendwende gibt. Oder ob fröhliche Models ebenso 
wie die sogenannten Plus-Size-Frauen auf den Catwalks 
eine Ausnahmeerscheinung bleiben.

Tex t M A L EN A RUDER

STILKRITIK

M A L E N A R UDE R is t redak t ionel le L ei ter in des 
Magaz ins « Z » und schreib t über Mode und Schönhei t .  

S ie in teress ier t s ich n ich t nur daf ür,  was  
Menschen t ragen, sonder n auch daf ür,  warum s ie es t un .
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Claudia Schiffer zeigte Versace und ihr 
Lächeln an der Modewoche in Mailand.



26

ZÄSUR

Shapeshifting

Manuela Cossalter lebt und arbeitet im Raum Zürich. Das Hauptmedium ihrer Kunstpraxis ist 
Keramik, aber auch Zeichnungen und Malereien gehören zu ihrer konstanten Praxis. Das  

abgebildete Werk ist eines von drei Keramikwerken, die zusammen mit Bleistif tzeichnungen  
in der Gruppenausstellung «TUBATURE» noch bis zum 28.10.2023 im Offspace Sonnenstube in 

Lugano zu sehen sind. Die Ausstellung beinhaltet ausserdem Werke von Marion Baruch, Alisa 
Heil, Hélène Padoux und Rebecca Solari; diesonnenstube.ch

Von M A NUEL A C OS S A LT ER

«Injured Fairy», etwa 30 x 30 x 25 cm, glasierte Keramik und Engobe, 2023.
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LINKE SEITE Hut, nur auf Bestellung, Wolle und bestickte 
Baumwolle, Hose, Schurwolle (preise auf anfrage), Sneaker «LV 
Trainer» (995 fr.) LOUIS VUIT TON

RECHTS OBEN Lukas, vorne: grau melier te Pullover-Jacke, 
Woll- und Alpaka-Tweed (3200 fr.), Tanktop mit Bändern, 
Seide (1700 fr.), Bermuda, Schurwolle (1800 fr.), Stiefel 
«Carlos», Kalbsleder (1850 fr.) DIOR MEN, Kniesocken, Wolle 
(25 fr.) FALKE; Emiel, hinten: grauer Twill-Veston, Schurwolle  
(2600 fr.), Tanktop mit Bändern, Seide (preis auf anfrage), 
Twillhose, Schurwolle (preis auf anfrage), Oxford-Schuh, 
3-D-gedruckter Gummi (2050 fr.) DIOR MEN

RECHTS
Lukas: Uhr «Oyster Perpetual Day-Date 40», Platin,  
Zif ferblatt in Eisblau (60 400 fr.) ROLEX

IM BILDE
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Fusszeile##

IM BILDE

UNTEN Lukas: Mantel, Lama-, Schurwolle, Leggings, Schurwolle (preise auf anfrage) LOEWE, Barett, Schurwolle (182 fr.) BODE bei MY THERESA.COM, 
Stiefel, Kalbsleder (preis auf anfrage) DRIES VAN NOTEN, Kniesocken, Wolle (25 fr.) FALKE, Einzelohrring «Clash», Roségold (2860 fr.) CARTIER
LINKE SEITE Emiel: Sneaker «Orb», Leder und Wildleder (preis auf anfrage) JIL SANDER BY LUCIE AND LUKE MEIER, Hose mit Bundfalten, 
Cashmere und Wolle (1410 fr.) LORO PIANA, Top aus Häkelstrick, Wolle und Cashmere (455 fr.) DRIES VAN NOTEN bei MY THERESA.COM
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OBEN Emiel, links: verkürzter Blazer, Schurwolle (etwa 750 fr.), Hose, Schurwolle (650 fr.) WILLIAM FAN, Halskette «Love», Weissgold (2610 fr.) CARTIER, 
Lukas, rechts: Blazer, Schurwolle mit Schleier (2250 fr.), Hose, Schurwolle (etwa 850 fr.) WILLIAM FAN, Ring «Clash», Weissgold (2460 fr.) CARTIER
RECHTE SEITE Top, Wolle (preis auf anfrage) DRIES VAN NOTEN, Hose, Polyamid und Elastan (200 fr.) HERNO bei MY THERESA.COM
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Der griechische Gott Achilles war 
bekannt für seine Stärke, hatte  
aber einen Schwachpunkt, seine  
Ferse – was ist der Ihre?

Hässliche, verrückte Dinge. Ich mag zum Beispiel diese 
Crocs-Tote von Balenciaga. Oder meinen 1980er 
Haarschnitt. Ich liebe ihn, weil er so superstupid ist.

Sie wollen gerne anders sein?
Da schlägt meine rebellische Seite durch. Wir müssen doch  
nicht alle den gleich Look haben, oder? Zum Beispiel bin ich auf 
Mallorca wohl der Einzige, der im Anzug herumläuft.

Das sind alles meine Vornamen. Den Familiennamen nenne ich  
schon lange nicht mehr. Den Namen Achilles hat sich meine Mutter 
ausgesucht. Sie wollte etwas, das gut auf einem Grabstein aussieht.  
Das sagt einiges über sie aus – sie war Künstlerin und hat später auch 
eine Weile lang Grabsteine entworfen.

Achilles Ion Gabriel – was für 
ein stattlicher Name!

Oktober 2023

IM GESPRÄCH

Wann ist ein Schuhdesign 
reif, wann ist es  

typisch Camper, wann nicht?

Ich bin sehr selbstbewusst, was das 
angeht. Ich weiss genau, wann  
ein Entwurf noch überarbeitet werden 
muss oder ob er zur DNA von  
Camper passt oder nicht. Ich weiss 
nicht, woher dieses Souveräne  
kommt. Meine Mutter ist ziemlich 
«bossy», vielleicht habe ich das von ihr.

Zu Beginn Ihrer Karriere bezeich-
neten Sie sich lieber als Schuh-

macher denn als Schuhdesigner. 
Wie sehen Sie das heute?

Heute verbringe ich nicht mehr den ganzen Tag mit Entwerfen. Als Kreativchef habe ich dafür 
Designer und verbringe selbst die meiste Zeit in Meetings. Natürlich werde ich immer ein Designer 
sein, aber derzeit übe ich den Job gar nicht mehr so richtig aus, und es ist schon sehr lange her, dass 
ich einen Schuh selbst gemacht habe. Jetzt bin ich eher eine Art «Büroperson» (lacht).

Er hat mir bis jetzt ziemlich viele Freiheiten gegeben, was 
phantastisch ist. Ich startete ja im Juni 2019 erst als  

Kreativchef für die Avantgardelinie Camperlab und konnte  
dort machen, was ich wollte. Meine Arbeit schien  

ihm zu gefallen, so dass ich nach etwa einem Jahr auch  
für die Hauptlinie von Camper Kreativchef  

wurde. Bisher gab es nie wirkliche Einschränkungen.  
Er ist sehr offen und ein guter Zuhörer.

Welche Anweisungen erhalten Sie  
von Ihrem Boss, dem CEO Miquel Fluxà?

Nicht allzu ernst, eher verspielt. Sehr oft sind die Formen etwas voluminöser. 
Sehr wichtig ist natürlich die Verwendung von Farben. 

Ich denke, dass ich sogar noch etwas mehr Farbe mit einbringe. Und die 
Schuhe sind bequem, da passen wir gut zusammen.

Wie würden Sie denn die 
Camper-DNA beschreiben?

Woran messen Sie Hässlichkeit?
An der Reaktion der Umgebung.

Als Kind trug ich ein Paar, das mir ein Cousin weitergegeben 

Was für einen Bezug zu Camper hatten Sie vor diesem Job?

hatte. Es war drei Nummern zu gross! Und als studierter 
Schuhdesigner war mir Camper natürlich vertraut, ich 

kannte aber nicht das ganze Universum mit  
all den spektakulären Kampagnen.

Achilles Ion Gabriel
Ein Gespräch mit dem finnischen Kreativchef, 35, von Camper und  

Camperlab auf Mallorca, der Heimat der spanischen Schuhmarke

INTERVIEW K IM DA NG
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Das ist ein Modell, das 
zu ziemlich vielen 
Outfi ts passt: zu einer 
geraden Jeans mit 
T-Shirt, zu Lederhosen 
oder zu einem Anzug. 
Es ist ein easy Modell.

Was wäre denn das ideale Outfi t 
� r einen Schuh wie den «Eki»?

Die Zeit in den neunziger Jahren, als ich mit meinen Geschwistern 
zusammen Videogames wie «Final Fantasy» spielte.

Wenn Sie in eine Epoche in 
der Vergangenheit reisen könnten?

Ratschlag an Ihr jüngeres Ich?
Überhaupt keinen. Mach, was immer du gerade tust. Es scheint in die richtige Richtung zu gehen.

Wenn ich einen Schuh entwerfe, ist es ein 360-Grad-Denken: 
Ich stelle mir vor, wie die Kollektion in einem Laden 
aussehen würde, ob es eine gute Gesamtauswahl ist, wie 
man diese Schuhe auf Bildern transportieren könnte 
und wie die Endkunden die Schuhe dann tragen.

Wenn Sie für Camper 
Schuhe entwerfen, denken 
Sie auch an Outfi ts?

Ich bewundere sie noch heute.

Ann Demeulemeester.Wer zählte 
zu Ihren ersten 

Mode-Idolen?

Und welche tragen Sie heute?
Heute trage ich den «Venga». Ich liebe 
Boots, und ich liebe schweres Schuhwerk.

Es gibt sehr viele Innovationen von Lieferanten wie auch bei uns. 
Wir haben einen speziellen Designer, der sich nur mit nachhaltigen 
Technologien befasst. Wir wollen so weit wie möglich gehen. 
Manchmal ist es aber nicht einfach, da einige neue Materialien zwar 
phantastisch aussehen, aber nicht sehr langlebig sind. Denn � r 
mich ist etwas nur dann besonders nachhaltig. Manchmal muss man 
also etwas warten, bis die Materialinnovationen besser werden.

Wie steht es 
um Design-

Innovationen?

Oktober 2023

IM GESPRÄCH

Hm, nein. Aber es gibt � r alles etwas, das nicht funktioniert. Eine 
bestimmte Schuhform funktioniert zum Beispiel nicht in allen 

Farbkombinationen, oder ein Gemälde passt nicht in jedes Haus. Aber 
bei Farben mag ich jede Kombination.

Sie haben eine Vorliebe für kräftige Farben. Gibt 
es Farbkombinationen, die für Sie nicht funktionieren?

Ich denke nicht aktiv daran, etwas komplett Neues 
zu entwerfen. Für mich ist das cleverste Design eines, das 

klassische Züge aufweist und etwas Neues. Etwa der 
«Venga»-Boot: Er ist eigentlich ein Cowboyboot, aber mit 

einer Sohle wie aus Play-Doh-Knete geformt. Schuhe 
sollen tragbar und bequem sein. Im besten Falle bestärken sie 

den Träger oder die Trägerin im Auftritt.

Ihr Designethos?

Ihr neuester Entwurf?
Der Camperlab-Sneaker «Tormenta». Das Wort bedeutet auf Spanisch «Sturm», klingt aber im Englischen 
nach «Qual» – das fi nde ich amüsant. Im Gegensatz zum zirkulären Sneaker «Tossu», den wir im Herbst 2022 lancierten, 

ist dieser formal noch klobiger und aus natürlichen Materialien, etwa Sorona, einer ökoe¢  zienten Faser, 
oder Mirum, einer plastikfreien Alternative zu Leder. Obwohl er gar nicht so aussieht.

Welche Rolle 
spielen Socken 

in Ihrem Leben?

Diesbezüglich bin ich ebenfalls sehr 
spezifi sch. Auch wenn man meine Socken 
unter dem schwarzen Anzug und den 
schwarzen Boots nicht sieht, spielt es für 
mich eine Rolle, welche Farbe meine Socken 
haben. Deshalb trage ich heute keine 
roten, sondern schwarze Socken. Farbige 
Socken trage ich nur, wenn sie sichtbar 
sind. Sonst trage ich nur schwarze Socken 
zu schwarzen Schuhen oder weisse Socken 
zu weissen Sneakers.

?

Sneaker 
«Tormenta» 
(399 Franken), 
von Camperlab.

Schuh «Eki» (460 Franken), 
von Camperlab.

Wie viele Schuhe besitzen Sie?
Für einen Schuhdesigner gar nicht so viele, etwa

200 Paar.
«Venga»-Boot (575 Franken), 
von Camperlab. 
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ACHILLES ION GABRIEL

Musik

Lieblingsmöbel

Verborgenes Talent

Heimliches Vergnügen

Buch

TV-Serie

Modelabel

Kunst

Reiseritual

Essen

Hotel

Restaurant

Destination

DIE WELT VON
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«� e Windmills of Your Mind» 
von Dusty Springfi eld. 

«Golden 
Girls». 

«Savoy» Helsinki. 

Rohe Erbsen.

Lappland oder Venedig. 

Constantin 
Brâncuși.

Charvet. 
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La Residencia 
auf Mallorca 
während der 

Nebensaison. 

«Boa»-Pouf von Sabine 
Marcelis � r Hem. 

Ein Nickerchen nach dem Frühstück. 
Oder politische Debatten anschauen.

Ich kann tatsächlich einen Schuh 
von Grund auf neu machen.

«Sein und 
Zeit» (1927) 
von Martin 
Heidegger. 

Im Hotelzimmer die M
öbel neu arrangieren.
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Glattmacher
Der Wirksto�  Retinol kann � r einen gleichmässigeren, stra� eren Teint sorgen. Was es dabei zu 

beachten gilt, weiss Dr. Nathalie Berclaz, wissenschaftliche Leiterin bei L’Oréal Schweiz

Tex t  M A L EN A RUDER

SCHÖNHEIT

1

5 FRAGEN AN
Was ist eigentlich Retinol?
Retinol ist eine Form von Vitamin A und gehört zur Familie der 
Retinoide. Fun Fact: Zum ersten Mal wurde Vitamin A in der 
Netzhaut (Retina) isoliert, daher der Name.  

Wie verbessert der Wirksto�  das Hautbild?
Retinol � rdert die Zeller neuerung und die Kollagensynthese, 
was unter anderem zu einer Milderung von Falten und Flecken, 
einem gleichmässigen Teint und einer dickeren Epidermis � hrt. 

Wie wendet man es am besten an?
Nur abends. Zudem ist es wichtig, die Haut langsam an die Wir-
kung von Retinol zu gewöhnen, da es leichte Reizungen verursa-
chen kann. Und wir empfehlen, die Haut gut mit Feuchtigkeit zu 

versorgen. Da Retinol die Haut gegen Sonnenstrahlen empfi nd-
licher macht, ist ein Lichtschutzfaktor tagsüber unerlässlich! 

Ist es für jeden Hauttyp geeignet?
� eoretisch ja. Anfangs kann es wie gesagt zu leichten Reizungen 
kommen, manchmal schält sich die Haut etwas. Das ist normal. 
Für Einsteiger und Menschen mit empfi ndlicher Haut sind eher 
Pfl egeprodukte wie die «Blue Pro-Retinol»-Serie von Biotherm 
mit Pro-Retinol, einer milderen Art von Retinol, zu empfehlen.

Was ist das Besondere an Pro-Retinol?
Es ist sanfter zur Haut, und Gesichtspfl egeprodukte mit Pro-
Retinol können auch tagsüber verwendet werden. Aber: Wir 
empfehlen immer, die Haut tagsüber mit einem LSF zu schützen. 

Dr. Nathalie 
Berclaz ist die 
wissenschaft-
liche Leiterin 
bei L’Oréal 
Schweiz.
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Für alle
Dank Pro-Retinol 
und dem paten-
tierten Wirksto�  
Life PlanktonTM

können auch 
Menschen mit 
empfi ndlicher 
Haut profi tieren.

«Blue Pro-Reti-
nol Eye Cream», 
15 ml (55 Fr.), 
von Biotherm 

Fertig Fahlheit
Mit Retinol und 
dem fi rmeneige-
nen TFC8®-Wirk-
sto�  gegen fahle, 
fettige und zu 
Unreinheiten 
neigende Haut.

«Retinol Serum», 
EdP, 30 ml 
(360 Fr.), von 
Dr. Augustinus 
Bader

Nachtschicht
Das Retinol-
Enzympeeling 
soll über Nacht 
� r ein glatteres, 
ebenmässigeres 
und feinporigeres 
Hautbild sorgen.

«Super Red Over 
night Refining 
Treatment», 
30 ml (270 Fr.), 
von Doctor Mi!

Reichhaltig
Sonnenblumen- 
und Rapsöle 
mit konzentrier-
tem Vitamin A 
schützen und 
pfl egen die Haut.

«Verso Super 
Facial Oil», 
30 ml 
(119 Fr.), 
von Verso, 
bei nishes.ch
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Der Schauspieler  
Jacob Elordi («Eupho ria», 
«Priscilla») holt  
viele mit seinem  
nonchalanten Stil ab.

Z 37

James Dean und Marlon Brando 
waren gestern. Aber an wem oder 
was orientieren sich Männer heute 
eigentlich, wenn es um Mode geht?

TEXT SIL K E W IC HE R T

Es war eine Kettenreaktion im wahrs-
ten Sinne des Wortes. In der briti-
schen Fernsehserie «Normal People» 
trug der Schauspieler Paul Mescal 
alias Connell 2020 eine Silberkette 
um den Hals. Eigentlich nur eine 
Requisite, die ihn im Vergleich zu sei-
ner Freundin aus besserem Hause als 
eher «working class» kennzeichnen 
sollte. Aber «Connell’s Chain» war zu 
Grösserem bestimmt.

Nicht nur rückte sie durch etliche 
Nacktszenen häufig prominent ins 
Bild, vor allem verlieh sie Paul Mescal, 
dem gutaussehenden, hochsympathi-
schen Iren, einen kleinen, glitzernden 
Bruch: ein bisschen altes Proletentum, 
gemixt mit neuer femininer Männ-
lichkeit. Bald schon avancierte die 
Kette zur heimlichen Hauptdarstelle-
rin der Serie, sie hatte einen eigenen 
Instagram-Account mit 140 000 Fol-
lowern und löste einen Ansturm auf 
Männerkettchen bei Juwelieren und 
Modeschmuckanbietern aus. Wer kürz-

lich das US Open der Herren schaute: 
Ben Shelton, der 20-jährige Amerika-
ner, der  es sensationell bis ins Halb-
finale schaffte, trägt gleich zwei Modelle 
in der Art von Connells um den Hals.

Film und Fernsehen lieferten schon 
immer modische Inspiration für das 
Massenpublikum. James Dean, Marlon 
Brando, Paul Newman, Sean Connery 
gelten bis heute als ewige Stilikonen, 
die auch bei aktuellen Modethemen 
(Jeans, Uhren, Sonnenbrillen) immer 
wieder munter aus der Schublade ge-
zogen werden. Ihre Nachfolger heissen 
Brad Pitt, George Clooney, Ryan Gos-
ling, Adam Driver. Man glotzt die Cha-
raktere auf der Leinwand oder dem 
Bildschirm schliesslich über Stunden 
so aufmerksam an wie sonst kaum je-
manden in seinem direkten Umfeld, wo 
das irgendwann unangenehm auffallen 
würde. Die Kleidung und die Acces-
soires der Hauptdarsteller brennen sich 
geradezu in unser Gedächtnis ein und 
regen – bewusst oder unbewusst – mit-
unter zum Nachahmen an.

Die «New York Times» schrieb im 
Jahr 1987, Männer seien nach wie vor 
besonders leicht zu beeindrucken. 
Wann immer sie sich anzögen, versuch-
ten sie ein Stück weit in die Rolle einer 
bekannten Persönlichkeit zu schlüpfen, 
die sie respektierten. Ein Politiker bei-

Oktober 2023

HINTERGRUND

1 Von elegant bis Batik: Die 
Looks des Schauspielers Brad 

Pitt sind vielfältig.

2 Pop-Sänger Harry Styles  
ist Everybody's Darling – 
aber nicht jedes Mannes 

Stil. 

3 James Dean gilt seit 
Jahrzehnten als ultimative 

Inspiration.

1

2

3
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Kleider 
machen 
Männer
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spielsweise, dessen Ansichten sie ver­
treten, weswegen ihnen automatisch 
auch seine Anzüge gefallen.

Vor allem aber hätten sie oft Film­
helden vor Augen, die sie selbst gerne 
wären. Damals, Ende der Achtziger: 
Michael Douglas als mächtigen Bör­
senmakler mit ebensolchen Power­
anzügen in Wall Street oder Harrison 
Ford als Indiana Jones. Wahrschein­
lich haben Tausende von – natürlich 
ähnlich verwegenen – Männern in 
den letzten vierzig Jahren versucht, 
eine Lederjacke zu finden, wie «Indie» 
sie trägt. Irgendwann kam dann je­
mand auf die Idee, im Internet einen 
«Indiana Jones Store» mit der gesam­
ten Garderobe einzurichten. Die neue 
«Indie Destiny Jacket» aus dem fünf­
ten Kinofilm ist dort ebenfalls erhält­
lich, wegen der hohen Nachfrage kön­
nen Lieferungen allerdings gerade 
etwas länger dauern.

Mit dem aktuellen Streaming­
boom haben sich die fiktionalen Rol­
lenbilder noch einmal vervielfacht, 
erst recht, wenn sie stilistisch so gut 
und auffällig ausgestattet sind wie 
etwa der Cast von «The White Lotus». 
Sowohl die weiblichen wie auch die 
männlichen Darsteller und ihre Klei­
dung wurden von Fans wie Medien 
aufmerksam seziert. Der eher laute, 
spassgetriebene Cameron Sullivan aus 

Oktober 2023

der zweiten Staffel trug, so wusste man 
bald, bunte Hemden der Labels Casa­
blanca, Gucci und Etro. Jüngst fiel vor 
allem Jeremy Allen White als Carmen 
‹Carmy› Berzatto in «The Bear» auf, 
der Serie über einen Küchenchef, 
deren zweite Staffel gerade auf Disney 
angelaufen ist. Vor einigen Wochen 
titelte die englische «Daily Mail» be­
reits: «Mach dich vom Acker, Connell’s 
Chain – Männer wollen jetzt das weis­
se T-Shirt aus ‹The Bear›!» Tatsächlich 
diskutierten Zuschauer seit dem Start 
der Serie auf Foren wie Reddit, wel­
ches Shirt der Mann denn da bloss tra­
ge. Klar, das Interesse hatte auch mit 
den Wuschelhaaren und Corgi­Augen 
des Schauspielers zu tun, aber mindes­
tens genauso viel mit den perfekt über 
dem Bizeps und am Hals sitzenden 
Bündchen des Kleidungsstücks. Am 
Ende des Tages suchen eben nur sehr 
wenige Männer ein knallbuntes 
Hawaiihemd, aber sehr viele ein gutes 
weisses T-Shirt. Wer es bis jetzt noch 
nicht mitbekommen hat: Es stammt 
von der deutschen Firma Merz 
b. Schwanen und war seit dem Start 
der Serie immer mal wieder vergriff en.

Serien­ oder Filmhelden können 
also nachweislich die Verkäufe ankur­
beln. Gleiches erhoffen sich die Mode­
marken von den jeweiligen Stars und 
verpflichten sie für ihre Kampagnen. 
Der «White Lotus»­Schauspieler Mur­
ray Bartlett ist in den neusten Anzei­
gen für Loewe zu sehen. Der Austra­
lier Jacob Elordi, der schon durch 
seine Rolle in der erfolgreichen Serie 
«Euphoria» zum Teenie­Idol avan­
cierte und nun im neuen Film von 
Sofia Coppola Elvis spielt, ist das neue 
Gesicht von Boss. Timothée Chala­
met, einer der begehrtesten jungen 
Schauspieler seiner Generation, wirbt 
für den Duft «Bleu de Chanel». Der 
27-Jährige zeigt sich auf dem roten 
Teppich mal im rückenfreien Top, mal 
trägt er Anzug mit nackter Brust, 
immer wird er von Mode­ und People­
Magazinen dafür gefeiert.

Aber finden das beziehungsweise 
ihn auch andere Männer toll? Oder ist 
er als Typ eher, was die Marken selbst 
mögen und vermarkten wollen? «Ti­
mothée Chalamet sorgt mit seiner 
Bekanntheit sicher für Aufmerksam­
keit, aber ich bezweifle, dass viele 
Männer wirklich seinen Look tragen 
wollen oder können», sagt Herbert 
Hofmann, Chefeinkäufer und Crea­
tive Director von Highsnobiety, der 
Medienplattform, die mittlerweile 
auch selbst Mode vertreibt. «Jemand 
wie Jacob Elordi wirkt da für mich 
deutlich inspirierender und einfacher 
zu verdauen, was den Stil angeht», 
findet Hofmann, der früher für die 
einflussreiche Boutique Voo Store in 
Berlin arbeitete. Elordi wählt für den 
roten Teppich oft Anzüge mit leich­
tem Twist, zieht privat aber meist 

1 Machte die «Connell's 
Chain» bekannt: Schauspieler 

Paul Mescal in der  
Hulu-Serie «Normal People».

2 Outfit-Inspiration für 
Möchtegern-Abenteurer: Die 
«Indiana Jones»-Filme. 

3 Schauspieler Timothée 
Chalamet ist Vertreter einer 
fragileren Männlichkeit.

4 Kommt laut «Human Brand 
Index» bei Männern gut an: 
Moderator Jörg Pilawa.

5 Schauspieler Murray  
Bartlett aus «The White 

Lotus» ist das  
Gesicht von Loewe.
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Jeans und Pulli oder Muscle-Shirts 
an und trägt dazu ganz selbstver-
ständlich bunte Handtaschen durch 
die Gegend. Zurzeit hat er sein Haar 
zum Pilzkopf frisiert und kombiniert 
einen Dreitage- mit Oberlippenbart. 
Auch Letzteres dürfte bald Nach-
ahmer finden.

Besonders schlüssig findet Hof-
mann, welche Männer Prada für den 
Laufsteg und teilweise auch für Kam-
pagnen castet. Jüngst etwa Jeff Gold-
blum, von dem einem spontan zwar 
kein Film der letzten Jahre einfällt, 
der sich aber hartnäckig auf sämt-
lichen, wie auch immer ermittelten 
Best-dressed-Listen hält. «Goldblum 
sieht vielleicht nicht so gut aus wie 
Brad Pitt – das tut der Durchschnitts-
typ allerdings auch nicht», sagt Hof-
mann. Deshalb sei er für viele greif-
barer. Ausserdem wirke er smart, 
habe einen lockeren, fröhlichen Stil. 
«Ich kann mir gut vorstellen, dass 
viele Männer gern genau so auf einer 
Party auftauchen würden.»

Umfragen, welche Männer eigent-
lich Männer selbst toll finden, gibt es 
erstaunlicherweise kaum. Höchstens 
Prominente werden gelegentlich mal 
nach ihren Vorbildern gefragt. Paul 
Mescal nennt da beispielsweise – old 
school – Humphrey Bogart, James 
Dean oder Paul Newman. Jacob Elor-
di reiste zum Filmfest in Venedig mit 
einem Baseballkäppi mit der Auf-
schrift «James Dean Death Cult» an. 
Boris Becker erklärte einmal, den 
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Modegeschmack von George Clooney 
und Brad Pitt zu bewundern. Wahr-
scheinlich ist der nicht mehr ganz so 
vorbildliche Tennisstar damit nicht 
allein. Clooney hat seit Jahren Werbe-
verträge mit Omega und Nespresso. 
Die französische Marke Le Domaine 
lancierte vergangenes Jahr ein 
Beauty-Label mit Brad Pitt.

Ob ein Prominenter jedoch wirk-
lich zur Marke passt und er in den An-
zeigen nicht nur cool aussieht, sondern 
mit ihm als Aushängeschild auch die 
Kasse klingelt, das überlassen viele 
Marken längst nicht mehr dem Zufall 
oder dem Geschmack ihrer Marke-
tingleute. Das Hamburger Marktfor-
schungsinstitut Splendid Research hat 
in seiner Testimonial-Forschung ein 
Tool namens «Human-Brand-Index» 
entwickelt, das für seine Kunden er-
mittelt, wie gut ein Prominenter in 
einer bestimmten Zielgruppe tatsäch-
lich ankommt. Nicht immer sei das 
Ergebnis wie vorher angenommen, 
heisst es aus Hamburg. So werde etwa 
David Beckham von vielen Männern – 
wenig überraschend – als Modevorbild 
wahrgenommen, sie könnten sich auch 
zu einem hohen Grad mit ihm identifi-
zieren. Allerdings erreicht der Formel-
1- Fahrer Lewis Hamilton noch höhere 
Werte als der tätowierte Ex-Fussballer. 
Und ganz oben steht: der deutsche TV-
Moderator Jörg Pilawa. Bekanntheit 
sei gut, Affinität deutlich besser, sagt 
auch Herbert Hofmann. «Wir sehen 
oft, dass ein Musiker vielleicht nur in 
einer bestimmten Nische populär ist, 
sich diese Fans aber total mit ihm 
identifizieren.» Umgekehrt nehme, je 
berühmter jemand werde, häufig der 
Pull-Effekt wieder ab. «Die Leute wis-
sen doch längst, dass die grossen Stars 
ihre Sachen nie selbst kaufen und 
einen Stylisten haben, der sie anzieht.» 
Das sei kaum glaubhaft und viel zu 
weit weg von ihrem eigenen Leben.

Gleiches lässt sich bei Social-
Media-Stars feststellen, die gerade für 
Jüngere immer häufiger als Vorbilder 
dienen. Je mehr Follower sie haben, 
desto grösser ist ihr «media value», 
also ihre Einschaltquote. Aber die mit 
der grössten Reichweite sind nicht 
automatisch die, die im Vergleich den 
höchsten Verkaufswert haben. Den 
generieren oft solche Influencer, die 
vielleicht noch gar nicht so gross sind, 
aber vom Publikum als besonders 
authentisch und glaubhaft wahr-
genommen werden.

Genau deshalb sind für viele 
modisch interessierte Männer sogar 
Insider wie Herbert Hofmann Vor-
bilder. Männer, die sich mit Mode 
auskennen, aber kein unbegrenztes 
Budget dafür zur Verfügung haben. 
Die Wert auf einen guten Look legen, 
darin aber auch zur Arbeit gehen kön-
nen. Letztlich also Männer, die gar 
nicht so viel anders sind als sie selbst, 
nur ein bisschen besser angezogen.

1 In den Achtzigern Stil­
vorbild: Michael Douglas  

als Gordon Gekko  
in «Wall Street».

2 Sein weisses T­Shirt 
wollen alle: Jeremy Allen 

White in «The Bear».  

3 Formel­1­Fahrer Lewis 
Hamilton mag es modisch.

4 David Beckham prägte  
in den neunziger Jahren mit 

seinem fluiden Look den 
Begriff «metrosexuell».

5 Schauspieler Jeff Goldblum 
lief als Model für Prada.
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Weitere Rezepte finden Sie online auf
bellevue.nzz.ch

Gemüsebrühe nach Stefan Mühlbacher, «Mayrlife», Altaussee
Zutaten für 6–8 Portionen: 5 Karotten, 1 Stangensellerie, 1 Fenchel (oder 1 Zwiebel), 4 Petersilienwurzeln, 4 Pastinaken, 1 Knollensellerie, 1 Bund Petersilie,

frischer Kerbel, Maggikraut, 2–3 Lorbeerblätter, 2 EL Kümmel, 1 TL Wacholderbeeren, 1 EL Piment, etwas Muskatblüte, nach Belieben, etwas Salz

3. Bei mittlerer Hitze aufkochen 
und etwa 10 Minuten kochen lassen, 
Hitze reduzieren, zirka 1 Stunde 
weiterköcheln lassen.

2. Mit Gewürzen und Kräutern in 
einen grossen Topf geben, mit 
Wasser gut bedecken.

4. Topf vom Herd nehmen und das 
Gemüse mit einem Schaumlöffel 
entfernen. Durch ein mit Kaffee-
filter ausgelegtes Sieb in 
eine grosse Schüssel abseihen. FO
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Gemüsebrühe
( V E GE TA BIL IS IU S)

V I TA L ISIE R E NDE S L E BE NS E L I X IE R

Tex t M Y RI A M Z UMBÜHL  I l lus t ra t ion P E T ER JA ME S F IEL D

Ab Herbst köchelt auf meinem Herd 
täglich eine Brühe, die klar und hell ist, 
aber genug Kraft hat, um die Seele zu 
wärmen. Eine simple und doch kraft-
volle Sache: Wasser und Zwiebeln, süs-
se Wurzeln sowie aromatische Kräuter 
ergeben ein Lebenselixier voller Nähr-
sto� e und Möglichkeiten. Karotten 
und Sellerie sorgen � r Frische, die 
Pastinake � r Süsse. Im Sommer kann 
sie nach Mais und Fenchel schmecken, 
im Winter sind Lauch, Grünkohl und 
Zwiebeln die Hauptdarsteller.

Ich empfehle, die Brühe einmal 
aufzukochen und dann � r eine Stun-
de köcheln zu lassen. So kann das 
Wasser in das Gemüse ziehen, eine 
Prise Salz sorgt da� r, dass die sekun-
dären Pfl anzensto� e daraus extrahiert 
werden. Es wäre also eine Schande, 
die Brühe zu lange zu kochen und die 
gesunden Sto� e so zu zerstören.

Ist die Grundbrühe einmal ge-
braut, beginnt der Würzspass. Etwas 
Zitronengras oder Limettenblätter 
sorgen � r Zitrusnoten, Knoblauch � r 
etwas mehr Tiefe, Ingwer bringt eine 
entspannende Wärme. Frischer 
Koriander belebt, etwas Kurkuma ver-
leiht Farbe und freut die Magen-
schleimhaut. Sie werden sehen: Keine 
zwei Chargen werden gleich schme-
cken. Es sind entspannte Tage in mei-
ner Küche, wenn nur ein gelegent-
liches Flackern auf dem Herd mich an 
die selige Anwesenheit meiner Gemü-
sebrühe erinnert.

Brühe mit Wintergrün 
und Nudeln

Zutaten für 4 Personen

400�g Reisnudeln
400�g Wintergrünblätter (zum 

Beispiel Grünkohl, Winterspinat�.�.�.)
1 Liter Gemüsebrühe (siehe unten)

200�g Shitake-Pilze
rote Chilischoten, nach Belieben, 

fein gehackt oder halbiert
4–6 EL Fischsauce, zum Abschmecken

2–4 EL Mirin (Reisessig)

Zubereitung

Reisnudeln in kochendem Salzwasser al 
dente kochen, abgiessen, mit kaltem 
Wasser abschrecken. Wintergrün in 
kochendem Salzwasser blanchieren, 
abgiessen, abschrecken. Brühe zum 
Kochen bringen. Pilze und Chili hinzu-
geben, mit Fischsauce und Mirin ab-
schmecken. Etwas köcheln lassen, dann 
Nudeln und Wintergrün dazugeben, in 
tiefen Suppenschüsseln servieren.

5 FACTS

1 Schont den Magen, stärkt 
 das Immunsystem
2 Basisstein � r Risotto 
 oder Saucen
3 Mit Gemüse oder Flädli 
 als Suppe
4 Frische Kräuter aromatisieren 
 belebend
5 Gewürze verleihen ihr Wärme

1. Das Gemüse schälen und grob 
schneiden. Magenschonender wirkt 
der Fenchel, etwas aromatischer 
die Zwiebel in der Brühe.
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Nächs ter F lughafen BI A RRI T Z (BIQ)

Besi t zer E X PERIMEN TA L GROUP

Eröf f nungsjahr 2 0 2 3

Grösse 7 2 Z IMMER 

Bes te Reisezei t  M A I – OK T OBER

Brei tengrad 4 3 ° 2 8 ’ 4 8 ” N L ängengrad 1° 3 3 ’ 2 0 ” W

GM T + 2  

Sprache F R A N ZÖSISCH Vor wahl + 3 3

Im Scheinwerferlicht
Tex t  L E A H AGM A NN

DA S 19 0 7 E R B A U T E «R E GIN A » IS T F E S T IN DE R GE S C HIC H T E V ON BI A R R I T Z V E R A NK E R T. NE U GE HÖR T 
E S Z UR E X P E R IME N TA L GR OUP. F ÜR S DE KOR Z U S TÄ NDIG IS T DOR O T HÉ E ME IL IC H Z ON

Man möchte sie alle hören. Die Geschichten, die dieses Haus zu 
erzählen hätte. Als Hotel Regina wurde es 1907 vom Architekten 
Henri Martinet erbaut. Belle Époque par excellence. Auf den 
Postkarten-Sujets von Biarritz sticht das ikonische Gebäude ins 
Auge: Erhaben thront es etwas erhöht gegenüber dem Rest der fran-
zösischen Küstenstadt, eingeklemmt zwischen Leuchtturm und La 
Grande Plage. Die Fassaden glänzen weiss. Hier im «Regina» soll 
schon die Elite der Welt eingecheckt haben, etwa Königin Amélie 
von Portugal oder König Edward VII. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
musste das Haus komplett saniert werden, ehe es wieder Hotelgäste 
in Empfang nehmen konnte. Es folgten verschiedene Besitzerwech-
sel; seit 2022 ist das Haus in den Händen der Experimental Group 
aus Frankreich, die bekannt ist für spezielle Hotels und Restau-
rants. Eröffnung in Biarritz war im Juli dieses Jahres.

Für die Neugestaltung verantwortlich ist die französische 
Innenarchitektin Dorothée Meilichzon. Dank ihr wurde aus dem 
geschichtsträchtigen Haus ein Hotel, das altehrwürdig, aber nicht 
retro ist. Typisch baskische Farben (Dunkelrot und Weiss) treffen 
auf Pastellblau, maritime Streifen und Hochglanz. Fast alle Möbel-
stücke wurden in ihrem Pariser Studio entworfen.

Massstäbe setzt der imposante Eingangsbereich des Hotels 
mit dem 15 Meter hohen Atrium und einer Decke aus Glas und 
Metall. Meilichzon bricht den Chic mit verspielten Details, zum 
Beispiel indem sie zu den Marmorsäulen welche aus Bast stellt. 
«Die Idee war, eine Architektur innerhalb der Architektur in 
einem kleineren Massstab zu schaffen, um dem riesigen Atrium 
mehr Intimität zu verleihen», sagt sie. Die Bastsäulen wurden im 
Baskenland vom Atelier Sagarminaga von Hand gewebt.

Zur Inspiration dienten ihr der Ort sowie die Zeit, in der das 
Hotel erbaut wurde. Meilichzon nennt etwa die Arbeiten der Ge-
brüder Gomez mit der Villa Malaye, aber auch die Villa Leihorra 
(von Joseph Hiriart) und die Villa Arnaga (von Albert Tournaire). 
Man erkennt die Einflüsse der neobaskischen Architektur deut-
lich: die ganz in Weiss gehaltenen Bauten, halbrunde Formen, das 
skulpturale Fresko, 45°-Winkel, schwarzes Eisen, dazu Art-Déco-
Fliesen. Viele Elemente sind typisch für den Atlantik: Seile als 
Spiegelrahmen, blaue Lackierungen und Stoffe, die wie Segel hän-
gen. Auch sehr bezeichnend für Meilichzon: Muscheln. Man sieht 
sie etwa als Wandleuchten im Restaurant. In der hauseigenen 
Brasserie «Frenchie» wird authentische Küche aus der baskischen 
Provinz serviert. Es ist der Ort, wo die Geschichten erzählt wer-
den. Wenn nicht die von früher, dann sicher jene von heute.
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Dieser Besuch wurde vom Hotel unterstütz t .
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Die Farbpalette orientiert sich an den Farben des Ozeans: Blau und Sandfarben, dazu dunkle 
Grün- und Rottöne. Trotz grosszügigem Einsatz eklektischer Muster wirkt das Interieur von 
Dorothée Meilichzon überraschend ruhig. Überall im Haus laden Nischen zum Verweilen ein.

FOTOS: MR.TRIPPER
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Das 1907 vom französischen Architekten Henri Martinet erbaute Belle-Époque-Gebäude prägt 
das Bild der baskischen Küstenstadt Biarritz. Von der Terrasse aus blickt man direkt aufs Meer. 
Eine schmale Treppe rechts vom Hotel führt hinunter an den Strand.
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Dank unserer einzigartigen Dampfanlage haben wir die Möglichkeit, ein Stück 
Geschichte wieder gerade zu biegen. Wir verleihen ehrwürdig gealterten 
Eichenfässern eine neue Bestimmung und schaffen so nachhaltige Kunstwerke 
für ihr Wohnzimmer. Unsere Tische und Möbel verbinden nicht nur die Schön-
heiten von Altem und Neuem – sie sind alltagstauglich und für mehrere Gene-
rationen konzipiert. Das verwendete Eichenholz der Weinfässer ist oft über 300 
Jahre alt und verdient einen respektvollen Umgang. Deshalb ist für uns ein 
persönlicher Austausch in unserer Werkstatt und Ausstellung wünschenswert. 
Mit Ihnen zusammen entsteht ein Unikat für Ihren Lebensmittelpunkt.

Walter’s Wood Idea AG: Wenn aus alten, 15 000 Liter grossen Wein-
fässern neue Möbel entstehen und Geschichte weitergeschrieben wird

Mitarbeiter der NZ Z sind zur Teilnahme am 
Wet tbewerb nicht berechtigt . Aus den richtigen 
Einsendungen wird eine Woche nach dem 
Erscheinen des Magazins in der Redaktion ein Los 
gezogen. Die Gewinnerin oder der Gewinner wird 
schrif t lich benachrichtigt . Der Versand der 
Produkte er folgt ausschliesslich in der Schweiz. 
Mit der Teilnahme am Wet tbewerb erklären Sie 
sich damit einver standen, dass die Neue Zürcher 
Zeitung AG alle für die Durchführung und Abwick-
lung des Wet tbewerbs er forderlichen Daten erhebt 

und diese für den Zeitraum des Wet tbewerbs 
speicher t . Ausserdem erklären Sie sich damit 
einverstanden, dass Ihre Daten für Marketing-
zwecke, zur Kundenpflege und für personalisier te 
Werbung verwendet werden dür fen. Die Daten 
können zu diesen Zwecken auch innerhalb der NZ Z 
weiter gegeben werden. Die Gewinnerlisten werden 
nicht öf fentlich publizier t . Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen, Mehr fachteilnahmen werden 
gelöscht . Teilnahmeschluss für den Wet tbewerb  
is t der 29. Oktober 202 3.

W ir ver losen einen Gu t schein im Wer t von 3 0 0 0 F ranken, anrechenbar an einen 
einzigar t igen F as s t isch mi t Füs sen aus F as srei fen . 
A nschauen können Sie ausgewähl te E xemplare an der Aus s tellung SCHöN.GU T. 
vom 3 . bis zum 5 . November 2 0 2 3 in der Kü ferei Suppiger in Küs snach t am Rigi ; 
mehr In for mat ionen au f wood-idea .ch .

Tei lnahmeschluss 2 9 . 10 .  2 0 2 3
Am Wettbewerb teilnehmen  
können Sie online auf
nzz.as/woodidea
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A usgesuch t und kommen t ier t von NIC OL E A LT H AUS

Die Möglichkeiten, die man hät te, würde man sie ergreifen. Die Fehler, die 
einem dabei passieren könnten. Das Abwarten, weil doch etwas Besseres 
kommen könnte. Das Leben im Konjunktiv ist vielleicht erst am Ende eine 
Ent täuschung. Dann aber im Indikativ. 

Marie von Ebner-Eschenbach (1830–1916)
Schrif tstellerin
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